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hindenburg über die Lag«.
>v. T.-B. Berlin , 2. Juli , ÜBon einer Seite , die dem

®enercIfeürat<rrfc&aH v. Hindenburg u rhesteht, wird u«rs
mityeteili , daß sich der Generalfelomarschall solgendenmaßen
über die gegenwärtige Lage geäußert hat:

»Der Krieg ist für uus gewonnen, wenn wir den Kind¬
lichen Angriffen standhalten, bis der U - Bootskrieg  fern
Werk getan hat . Unsere U-Boots machen gute Arbeit.
Sie zerstören die feindlichen Lebensbedingungen stärker  als
wir dachten. In nicht ferner Zeit werden unfereFeinse
zum Frieden gezwungen fein. Sie wissen das , und deshalb
werden sie trotz der schweren Niederlagen , die sie am Jsonzo,
in Tirol , an der Ai Me und bei ArraS in diesem Frühjahr
erlitten haben, ihre Angriffe fortsetzen  muffen , mögen
sie auch noch so aussichtslos sein. Auf die Hilfe der
Amerikaner  können sie nicht mehr  warten . Sie sollen
kommen! Tie verbündeten Armeen sind nicht zu schlagen.
Ci« werden d:e Feinde so lange heimschicken, bis sie einseheei,
daß wir den Krieg gewonnen haben ; dann werden Österreich-
Ungarn , Deutschland, Bulgarien und die Türkei den Frieden
bekommen, den wir nötig haben zur freien Entwicklung un¬
serer Kräfte . Der Feind hat uns unterschätzt.  Er glaubte
an die Macht seiner zahlenmäßigen Überlegen¬
heit  und meinte, daß Entbehrungen  uns zwingen
könnten, einem Frieden zuzustimmen, der unsere und unserer
Kinder Zukunft vernichtet.

Ich wünschte, daß die Staatsmänner unserer Feinde den
gleichen Einblick in die Monarchie  hätten , wie ich
rhu erneut gewonnen habe. Sie würden von ihrem Vorhaben
ablassen. Ich nehme von meinem Besuch die felsenfeste Über¬
zeugung mit , daß wir zulammenstehen  werden bis
zum siegreichen Ende.  Unser Bündnis ist nicht zu
erschüttern. Die Regierungen , die Armeen und jeder einzelne
in den Völkern Deutschlands und Österreich-Ungarns ist be¬
reit, e-.nzustehen für das gemeinsame Wohl bis zum äußersten,
wohin es auch kommen solle."

Hindenburg und Ludendorff
im österreichischenHauptquartier.

W. T.-B. Berlin , 2. J .ili. (Amtlich.! Generalfeldmarschalt
v. Hindenburg und General der Infanterie Ludendorff iirD
am 2. Juli , vormittags , im Standort des !. und k Großen
Hauptquartiers einqetroffeu zur Beratung über diejetzigen
und zukünftigen Operationen  der verbündeten
Heere. Seine Apostolische Majestät empfing die beiden Gene¬
rale zu längerer Audienz. Am Nachmittag werden Be¬
sprechungen mit dem k. und k. Minister des Auswärtigen und
dem deutschen Botschafter in Wien stattenden.

I « Wie«.
W. T.-B. Wien, 3. Juli . (Eig. Drahtbericht , zb. Wiener

Korr .-Bureau .) Generalfeldmarschall v. Hindenburg ist mit
dem Erstem Generalauarticrmeister Ludendorff um 414  Uhr
nachmittags in Wien eingetroffen , wo er von der Bevöl¬
kerung mit stürmischen Ovationen  begrüßt wurde.
Er begab sich in das Palais der deutschen Botschaft zum Tee.
wozu auch d>e Erzherzoge Mar und Frieorich,  der Chef
des Generalitads Baron v. A r z, der Krieysminister von
Stoeber -Steiner , der ungarische Minister am Allerhöchsten
Hoflager Graf Batthhaly . der Vizepräsident des Herrenhauses
Fürs , von Fürstenberg , der Präsident des Abgeordnetenhauses
Dr Groß , der sächsische Gesandte und der bayerische Geschäfts¬
träger geladen waren . Von der deutschen Boffchast begab sch
Hindenburg zur Äaiseryruft bei den Kapuzinern , wo er am
Sarge weiland Kaiser Franz Joseph  in stillem Gebet
terweille und den Sarg mit einem Krrnz schmückte. Bevor
Hindenburg in das Auswärtige Amt fuhr , besuchte er seine
Nichte,  die Gemahlin deS sächsischen Gesandten Frau von
Nottrz-Wallch. Überall, wo der Fcldmarschall vom Publikum
erkannt wurde , wurde er begeiftert begrüßt. Um
11 Uhr nachts reisten Hindenburg und Ludendorff ab.

•

Die neue gattzische Offensive.
"L. Berlin , 2. Juli , (zb.) Die russische Offen¬

sive,  die unter dem Druck der Entente und dank dem
Wirken Kcierskis von General Brussilow  cm der gali-
zischen Front vorbereitet wurde, ist gestern mit höchster Ge¬
walt zum Ausdruck gekommen. Die Kämpfe vom 1. Juli,
über welche der heutige Heeresbericht die ersten Einzelheiten
meldete, gehören zu den schwersten,  die je im Osten aus-
gefrcbten wurden . Nach der zweitägigen, in dieser Stärke
an der ruffifchen Frcnt beispiellosen Artillerreborbereitrusg,
auch mit schwersten Kalibern , brach die russische Infanterie
in dichten Maflen vor. Unsere Truppen , die das Trichterfeld
ihrer Stellungen zwischen der S t r y p a u,ti> Naraiowka
heldenbaft verteidigten , hatten eine fünf - bis sechsfache Über¬
macht abzuwebren ; die stets in frischen Wellen hecinflutenden
feindlichen Regimerrter wurden nach Nrhkämpfen bis gestern
zum späten Abend fast überall zurückgeschlagen. Nur beider-
feite K 0 niuchh ist es dem Gegner gelungen, iu unsere
Gräben einzndringen . Westlich der Stadt wurden unsere
Stellungen abgeriegelt . Weitere Versuche des Feindes , seine
Eir>bruchsstelle zu vergrößern , wurden im Blute erstickt. ES
handelt sich um den alten AnarrfssabschniüZ
Wrustilows.

Unsere Südormee , die im Vorjahr unter des Grafen
Bothmer  Führung in Galizien den asiatischen Heeren
einen unüberschreitboren Wall entgegensetzte, wird im Zu-
sammeriwriken der deutschen, österreichisch-ungarischen und
türkischen Verbündeten auch diesmal standhalten . Das revo-
lutim äre Heer , das seine zuverlässigsten Vestairdleile für
diese Offensive akgeben nmßte, soll sich junger, Ruhm auf
der einzigen Front erringen , wo mit dem Opfer von Hundert?
tar .senden ein Stück feindlichen Gebietes erobert worben war.
Doch das Ziel Lemberg  ist noch fern , obschon außer den
bereits jetzt eingesetzten Mannschaften von Brussilow noch
weitere lei eit gehalten werden. Gestern dehnte sich die
feindliche Artillerie - und Patrrurllentätigkeit weiter nach
Luck und weiter nach Süden bis Stanislau  erus . Am
Slochvd wurde dre russische Infanterie ohne Artillerievorbe¬
reitung in 4 Kilometer Breite vorgetciebrn . Die geplante
Überraschung mißlar :g; der Angriff wurde abgewiesen.

26700 Vr.-R.-Tonnen.
W. T.-B. Berlin , 2. Juli . (Amtlich.) Neue Uiftersee-

br.otserfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz: 26 700
Bruttoregistertonnen . Unter den versenkten Schiffen befanden
sich circ unter Sicherung  fahrender bewaffneter englischer
Dampfer von ettva 5000 Br .-R.-T. mit Kohlenlabung,
ein sehr großer gesicherter  bewaffneter englischer
Dampfer , dessen Kapitän  gefangen genommen wurde, and
ein gesicherter bewaffneter  englischer Dampfer vom
Aussehen „Dover-Castel" (2200 Br .-R -T.). Zwei versenkte
Segler batten Fische und Stückgut  gelcchen.

Der Chef des Admrvatstabes der Marine.

Ernste Besorgnisse englischer Sachver¬
ständiger.

W. T.-B. Bern , 3. Juli . (Drahtbericht .) Zu der einen
geringen Rückgang aufweisenden Statistik der englischen
Opfer des Tauchbootkrieges in der am 24. Juni endenden
Wiche benrerkt Archibald Hurd im »Daily Telegraph " : Selbst
die letzten Ziffern vermögen uns wenig zu befriedigen, denn
ein wöchentlicher Verlust von durchschnittlich 20 Schiffen ist
eine sehr ernste  Sache . Das Blatt betont erneut die
Wichtigkeit eines beschleunigten Schiffbauprogvamms , das
wir , wie in Schifftaukreisen bekannt ist, bisher nicht in An¬
griff gerummen haben. Anstatt eines 3-Millionest-Tonnen-
Programms . das nach Angabe Curzons vom Krregskabrnett
erhoben wurde, beschränkte man sich bislang aus die Hälfte
der genannien Ziffer , lediglich wegen 100 000 Arbeitern und
einer verhältnismäßig geringen Materialerhöhung . Unsere
sämllichen Kriegsmaßnabmen hängen von dem Schiffsbau
und dem gegenwärtigen Bautempo ab. Aber unser gegen¬
wärtiges Bautempo ist trotz der Verringerung , die wir von
Feindeshaud erleiden, noch immer langsamer als in normalen
FriederrLzeiteu.

Rußland.
Eine große friedensfrenndliche Kundgebung

in Petersburg!
W. T.-B. Petersburg , 2. Juli . (Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur .) Eine große Kundgebung
wurde aut dem Marsfelde an den Gräbern der Opfer
der Revolution vom Arbeiter - und Soldatenrat und gleich¬
zeitig von den Mcximalisten veranstaltet . Die Kadetten¬
partei nahm nicht teil. Die Minimalisten und der übrige
Teil der gemähigtcn Demokratie bildeten die Minderheit in
den Aufzügen. Da die Mitglieder der Mehrheit mit ihren
Bannern in den Zügen vorherrschten, hatte die Kundgebung
eiicen regrernngS feindlichen  und einen frie¬
ben s freundlichen Anstrich. Auch einige bewaffnete
Anarchisten beteiligten sich. Die Mehrheit der Petersburger
Bevölkerung zeigte sich gleichgültig. Die Kundgebung, dre
um 2 Uhr nachmittags beendigt 'war , hatte viel weniger Terl-
nebtner als die vorhergehendê Kundgebungen . Abgesehen
von einigen Tumulten , bei denen die Maximal !lten den
Minimalisten die Banner Wegriffen, kam es zu keinem ernsten
Zwischenfall.

Anarchistische Volksmilizcn.
— Berlin , 3. Juli . In verschiedenen russiüben Gouver-

nements sollen laut „Lokal-Anzeiger" die Anarchisten soge¬
nannte Volksmilizen ins LÄben gerufen haben.

*

Einsetzung eines polnischen Regentschafts-
ratcs.

Oe. Lemberg, 3. Juli . (Eig. Drahtbericbt . zb.) Der
Organisationsausschuß des polnischen StaatSrats beschloß die
Einsetzung eines Regentschaftsrates , bestehend mis dem Erz¬
bischof Kukowski, Krorrm-rrschall NienojowSki und Fürst
Lübrrnriski.

Die Ereignisse in Griechenland.
Die „rechtmäßige" Regiernng des

„geeinten" Griechenlands.
W. T.-B. Saloniki . 2 Juli , ltzavas .) Die vorläuftge

Regierung hat sich zur rechtmäßigen Regierung des geeinten
G» echeLlav ds umgewanüeilt. Es sind Maßnahme « für ihre

Rückkehr nach Athen  getroffen worden. Zahlreiche
Flüchtlinge  in Athen, Offiziere rmd Generale auf dem
Peloponnes  haben VenizeloS und der neuen Regiernng
die Versicherung ihrer Ergebenheit gegeben.

Der Belagerungszustand über dem ganzen
Lande.

— Berlin » 3. Juli . Wie sich das ,,B. T." melden läßt,
wurde über Athen und da? griechische Staatsgebiet der Be-
laverungszustand verhängt . Französische Blätter lassen sich
außerdem melden, daß die Angehörigen der Mittelmächte in
Griechenland demnächst interniert  werden sollen.

Die angesehensten griechischen Patrioten in
der Verbannung.

W. T.-B. Berlin , 2. Juli . Der Eiffelturm meldet vom
1. Juli . 5 Uhr nachmittags, aus Griechenland, daß die
griechischen Offiziere des Landheeres von jetzt ab das fran¬
zösische  Käppi tragen an Stelle der deutschen  Kopf¬
bedeckung, die von Konstantin in die Armee eingeftährt wurde.
Mit solchen 'Mätzchen wird man allerdings die. wahre Stim¬
mung des vergewaltigten Griechenlands nicht verdecken kön¬
nen . und alle Lügenmeldungen können die Tatsache nicht miS
der Welt schaffen, daß trotz der Entwaffnung der Armee Heer
und Volk aktiven Widerstand  gegen die Unterdrücker
versuchten. und daß die Entente , Frankreich cm der Spitze,
eine Gewaltspolitik sclstimmsten Stils in dem unglücklichen
Land ausübt . Während der Henker Griechenlands,
Jcnnart , eine neue Freiheit verkündet, werden die ange¬
sehensten  Männer des Landes, unter ihnen Lambvvs.
Gunar i s,  mehrere Bischöfe  und zahlreiche Offiziere 4«
die Derbannu -ng -geschickt.

Ein griechischer Torpedobootszerstörer mit
französischer Besatzung nntergegnnge «.
W. T.-B. Paris , 3. Juli . (Dvahtbericht. Agence Hcrvasch

Der griechische Torpedobootszerftörer „Doxa"  ging um
28. Juni mit seinem französischen Stab und der französischen
Besatzung nach einer doppelten Explosion tm Mrttelmeer
unter . Er befand sich 100 Meter von einem Handelsschiff ent¬
fernt , das er geleitete. Es werden 29 Mann , darunter Me
Offiziere , vermißt . _

Die Lage im westen.
Die neue Beschießung Dünkirchens.

\V. T.-B. Bern , 2. Juli . „Petit Parisien " meldet aus
Dünkirchen, die Stadt wurde am 27. Juni von morgens
6 Uhr bis mittags mit 10 Minuten langen Paulen von deut¬
schen schweren Geschützen beschossen. Man glaubte zuerst, daß
es sich um ftanzösffche schwere Geschütze handelte . Insgesamt
wurden 48 Granaten gezählt. Über den Sachschaden wird
nichts bekarmtgeyeben. -Von der Zivilbevölkerung wurden
mehrere geötet

Eine neue Entente-Konferenz über die Kriegsziele.
U. Rotterdam , 3. Juli . (Eiig. Drxchtbericht. zb.) Die

„Weekly Despatch" kündigt eine neue Entente -Konferenz über
tte Kriegsziele an . Sie soll im August in Paris ftenttfrnben.

Die Verfolgung der französischen Friedensfreunde.
ch- Zürich, 2. .Juli . Der Parfter Polizeipräfekt teilte im

Rtqg.strat mit , ec habe in der Umgebung der Bahnhöfe 1224
Peüsomen wegen frie-densfreundlicher Propaganda verhaftet.

Wiederaufnahmeder Kammersitznngen.
W. T.-B. Paris , 3. Juli . (Drahtbericht . Ageuce Havns .)

Die Kammer hat ihre Sitz-mgen wieder ausgenommen.

Der Lriegrzuftand mit Amerika.
Die Beschlagnahmung der deutschen Schiffe

. drüben.
W. T.-B. Amsterdam, 2. Juli . „Allgemen HandelMad"

meldet aus London, daß Braftdenl Wilson 8" internierte
deutsche Schiffe, die fast alle durch  die Besatzungen be¬
schädigt  waren , dem Federal Shipping Board überwiesen
hat . Tie arideren Schaffe wurden bereckS früher von der
Flotte beschlagnahmt und sollen als Hilfskreuzer berweudet
werden.

Eine Neutralitätskundgrbung des
Präsidenten von Argentinien.

W. T.-B. Buenos .Aires , 3. Juli . (Drahtbericht . Agenee
HavaS.) Der Präsident richtete an den Kongreß eine Bot¬
schaft welche besagt: Trotz des curopäischen Krieges halte
Argentinien fteundschaftliche Beziehungen mit allen  Län¬
dern auftecht, und die Regierung sei entschlossen, sie in voll¬
kommen herzlicher Weise aufrecht zu erhalten . Der Präsi¬
dent erklärt : Die Volker Amerikas dürften nicht getrennt von.
einander bleiben, sruderrc sie müßten sich vereinigen , um zu
einer gemeinsamen Auffassnng zu gelangen . Dreser Ge¬
danke, fügte der Präsident hinzu, hat eine günstige Aufnahme
gefunden ; 1k. Nationen hätten ihn bereits angenommen . Di;
Regierung beabsichtige, weitere -SchiedsqerichtSverträge ab-
Sujchlrehen
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Au§ den verbündeten§taaten.
Ein österreichischer Amnestieerlast.

'# Wien , 2 . Juli Morgen Dienstag wird ioihrschernlich eine
allgemeine Amnestie erlassen. Diese Nachricht kommt völlig über¬
raschend und dürfte morger in Wien als Las größte oolitische'Er¬
eignis wirken. Sie bedeutet den Triumph der Tschechen
und der Slawen.

W. T.-B. Wien, 2. Juli . Im Justizausschuß des Abgeord¬
netenhauses gab der Ministerpräsident Dr. Ritter v. Sudler eine
Erklärung ab, daß der Kaiser aus rein spontaner Ent¬
schließung  ein Handschreiben an ihn grricht:t habe, das er zur
Verlesung brachte. Darin sagt der Kaiser, er wolle im Zeichen der
Versöhnlichkeit mit Gottes mächtigem Beistand seine Regentenpslicht
üben und als erster den Weg milder Nachsicht betreten und über alle
jene bedauernswertenpolitischer» Verirrungen, die sich vor und
während des Krieges ereigneten und die zu strafrechtlicher Verfolgung
ft'ihrten, den Schleier des Vcrpessens breiten. Den Personen, die von
einem Zivil- oder Militärgericht wegen einer der -olgenden, im
Zivilverhältnis begangenen strafbaren Handlungen verurterlt worden
sind, wird die verhängte Strafe erlassen: Hochverrat, Majestätsbe-
leidigung, Beleidigung der Mitglieder des kais'.rlichen Hause-,
Störung der öffentlichen Ruhe, Aufsiand, Ansruhr, gewaltlames
Handeln gegen eine von der Regierung zur Verhandlung össcntlich-.r
Angelegenheiten Lerusene Versammlung, gegen ein G:richt oder ettts
andere öffentliche Behörde, Vor schubleistungzu einem brr angeführten
Verbrechen. Von dieser Gnade tollen jedoch alle Personen ausge¬
nommen lein, dre sich der Verfolgung durch Flucht in das Ausland
entzogen haben, zum Feinde übergegangen oder nach Ausbruch des
Krieges nicht in die Monarchie zurückgekehrt sind. Ich erwarte, so
schließt der Kaiser, mit Zut er sicht, daß alle nieine Völker dem Bei¬
spiel folgen, das inöbckondere die Deutschen  und ihre Vertreter
durch ihre maßvolle, die Staatsinteressen fordernde Haltung auch bei
den jüngsten parlamentarischen Verhandlungen zu meiner lebhaften
Beftiedigung gegeben haben, .und sich in gemeinsame: Arbeit zur
Losung aller jener großen Aufgaben zusammenfind:n, die zur
Heilung der Wunden, die der Krieg geschlagen hat und zur Neuord¬
nung der Dinge an der Schwelle einer neuen Zeit an uns heran¬
treten. Für die dank der unerschütterlichen Haltung niemer tapferen,
braven Soldaten glücklich erfolgte Abwehr der levtcn Offensive an
der Südwestftont"meines Heeres glaube ich meine Donk'.-schuld an
die allgütige Vorsehung und an meine Truppen nicht besser abstatten
zu können, als durch diesen Gnadenakt. Iw wähle hierzu den
heutigen Tag, an welchem mein innigst geliebter älterer, durch Gotte-
Gnade mir geschenkter Sohn die Feier seines heiligen Namenspatrons
begeht. So führt die Hand eines Kindes, welches berufen ist, der¬
einst die Geschick» meiner Völker zu leiten, Verirrte in- Vaterland

" W. T.-B. Wik», 3. Juli . (Drahtbericht .) Im Justiz ins-
schütz sprach £ bmann Waldner  im Namen des Aus¬
schusses den tiefsten Dank zu dem Allerhöchsten Gnadenakt
des Kaisers aus und bat den Ministerpräsidenten , den Dank
dem Kaiser zur Kenntnis zu dringen . Ter Erlatz habe nicht
bloß aus die slawischen Abgeordneten den besten Eindruck ge¬
tüncht. sondern auch die Deutschen stehen unter dem Eindruck
de- ihnen tn dem Handschreiben gezollten Lobes des Kaisers.

Der Zusammentritt der österreichisch ungarischen
Delegationen.

Ni . Budapest, 3. Juli . (Eig. Drahtbericht , zb.) In un¬
garischen politischen Kreisen verlautet : Die Delegationen wer¬
den erst im Dezenlber  zusanrmentreten.

Deutscher Reich.
Eine bedeutsame Kundgebung für die

preußische Wahlreform.
— Berlin , 2. Juli . Verschiedenen Blättern ist eine van

Professor Hans Dellwtick, Professor Emil Fischer, Wirkl. Ge-
beimrat Adolf <o. Harnack, Wirkt. Geheimrat Professor Friedrich
Meinecke, Botschafter a. D. Graf Monts , Professor Nernst,

. Dr . Friedrich Thrmme, Dr . Paul Rohber und anderen be¬
kannten Persönlichkeiten Unterzeichnete Erklärung zugegan-
gen, in der es heitzt: Wir stehen nicht an, die Forderung des
Tages öffentlich zu erheben, datz die Regierung dem Landtage
u n v e r w e i l t eine baldige Reform vorlegt, die nicht nur das
allgemeine , direkte und geheim  e. sondern auch
das gleiche  Wahlrecht bringt , und datz die Regierung dem
Vertrauen  wirksamen Ausdruck gebe, den das d̂eutsche
Volk verdient.

Tie Parteiführer : beim Reichskanzler.
— Berlin , 2. Juli . Die Führer der Reich,stagSparto-en

waren anr Montag vom Reichskanzler zu einer Besprechung
gebeten worden. Die Besprechung, die um 11 Uhr vormittags
begann, endete erst in vorgerückter Nackmtttagsstunde. Die
Erörterungen betrafen die am nächsten Donnerstag be¬
ginnenden Neichstagsvcrhandlungen . in deren Mittelpunkt be¬
kanntlich die Dcckungsffage für die neu benötigten fünfzehn
Milliarden steht. Im Anschlutz an die Beratungen mit Herrn
Bethmann Hollweg werden die Parteien Fraktionssitzuugen-
aüyalten . Wenn bestimmte Entscheidungen auch noch nicht

Aus Kunst und Leben.
* Wie die russischen Ex-Minister leben. Ein Mitarbeiter

tes „Ruhkcje Slcüw ", der bei einem Besuch der Festung
Peter -Paul bis zu der Bastion vordrang , in der die Mit¬
glieder der alten Regierung ihr jetzt wenig abwechslungs¬
reiches Leben fristen, hat Gelegenheit gefunden, sie ohne ihr
Wissen zu beobachten. »Die Bastion Trubetzkor", so berichtet
er, „zu der man erst nach der Überwindung eines Labyrinths
von Höfen, finsteren Gebäuden und bewachten und ver¬
riegelten Türen gelangt, enthält 80 Zellen,, die auf zwei
Ŝtockwerke verteilt sind. Diese weisen eine Eisenbettstelle,
■eh en an der Mauer befestigten Tisch, einen Wasserhahn arid
einen Eimer auf , das ist der Komfort der Ex-Regrerung . Den
gefangenen Ministern zu Ehren ist auch nicht die geringste
Änderung getroffen worden. Wie bei ihren revolutionären
Vci gängern besteht auch für sie das Verbot, sich irgendwelche
persönlichen Gegenstände kommen zu lasseri, und auch von
der Scldatenkcst wird nicht abgegangeu." Durch die Tür-
ritzen gelang es dem Berichterstatter , die Ex-Minister zu be¬
obachten. „Stürmer satz ganz zusammengeduckt auf seinem
Bett , in einer Haltung grötzter Mutlosigkeit. Protovaprff
dagegen ging in seiner Zelle wie ein «vitdes Tier in seinem
Käfig auf und ab, ohne auch nur rm geringsten aus die Ge¬
räusche zu achten, die von auhen hereindrangen . Suchum-
linow, der bis vor kurzem lebhaft und vergnügt war , ist
völlig verstimmt. Mt seinem verwiloerten Bart und den
tiefliegenden Augen macht er einen völlig gebeugten Eindruck.
Der berüchtigte General Sobesffcanöky, mit dem Beinameri
„der Henker", lag schwer ans seinem Bett in Zigarettenrauch
gehüllt . Die Wymbawa endlich, die. als Vertraute der Zarin
eine so grotze Rolle spielte, sah still und ergeben auf dem
.Bettrand ihres Lagers.
! * Aus den Frankfurter Theatern . Aus Anlah eines

.Gastspiels von Albert Steinrück vom Münchener Hostheater

_ Wiesbadener Tagblatt. _
vorliegen, >o ist doch mit Sicherheit cmzunehmen. datz der
Kanzler nach diesmal — sei es im HaushaltsauSschuh , sei es
im Plenum — zu der allgemeinen militärischen Lage sowie
insbesondere zu den jüngsten Reden Lloyd Georges das Wort
nehmen wird.

Abschlachtung und Viehbestände.
Der „Köln. Vclksztg." wird aus Berlin gedrahtet : Die

Verminderung unserer Viehbestände durch die ' stärkere Ab¬
schlachtung und die Erhöhung der Fleischration ist wie die
neuesten Ergebnisse der Viehzählung ergeben haben, bei
weitem rächt so grotz, als man befürchtet bat. Vergleiche der
jetzigen stärkeren Heranziehung der Viehbestände zur Ab-
schrachtung mit der seinerzeit vorgenom menen Unglücks eligeu
Scbwcri'.eobschlachtungsind fal ' ch. D:e Ergebnisse der Vieh¬
zählung beweisen, datz der Rindviehbeftaild heute noch
Höker ist als im Jahre 1913,  namentlich der Jüng-
viebbestand hat nicht abgenommen, sondern zugenommen. Die
Abnahme der Krbbestände ist ebenfalls gering . Der Bestand
an Schweinen ist noch gut.  Jedenfalls hat auch in
normalen Friedenszeiten ein trockener Sommer verheerender
in unserer Rindviehbestände eiugeqriffen als jetzt die not¬
wendige Matziiabme der stärkeren R' ndvrehabschlachtung.

Das Eiserne Kreuz.
Über die Verleihung des Eisernen Kreuzes erfahren wir

von zuständiger Stelle : ..Bishex sind an Eisernen Kreuz»m
verlieben worden 49 600 1. Klasse und 2 200 500 2. Klasse.
Hiervon entfallen auf die Heimat 117 Eiserne Kreuze 1. Klasse
und 3543 2. Klasse, ferner 1445 Eiserne Kreuze 2. Klasse am
weih-'chwarzen Bande. Das heitzt mit anderen Worten:
aus rund 500 Eiserne Kreuze, die im Felde verliehen wurden
kommt 1 Eisernes Kreuz für Heimatverdienst. Ein Vergleich
der Verleihungen in der Front und in der Etappe zeigt, datz
da? Verhältnis hier 0,8 Prozent beträgt , d. h. aus 125 Eiserne
Kreuze in der Front kommt eins in der Etappe." Diesen
klaren Zahlen gegenüber durften sich die Behauptungen , datz
Etappe und Heimat im Vergleich zur Front bei Verleihung
des Eisernen Kreuzes zu weitgehend berücksichtigt würden,
wohl nicht aufcechterhulten lassen.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

wo bleibt Gbst und Gemüse?
Die Reichs st eile fürGemüse und Obst  gibt

bekannt : „Wo .bleibt Obst und Gemüse? Es ist bekannt, datz
durch die anhaltende Dürre viele Hoffnungen zerstört worden
sind. Weiter darf nicht übersehen werden, datz der Bedarf
an Obst und Gemüse infolge hier nicht zu erörternder Um¬
stände und demgemätz die Nachfrage  um ein Vielfaches
gegenüber den Friedenszeiten gestiegen  ist . Unmöglich
kann dieser Bedarf voll befriedigt wecoen. Es ist deshalb
niit rücksichtsloser Strenge  darüber zu wachen, datz
die vorhandenen verhältnismäßig geringen Mengen so weit
als nröglich in gleicher Weise allen Bevölke¬
rung  s s chi cht e n zmwführt werden. In letzter Zeit wurde
in dieser Hinsicht wiederholt behauptet, datz namentlich in
Groß -Berlin gegen Unregelmätzigkeiten der Obst- und Ge-
müsebändler bei dem Absatz der Ware an die Verbraucher
nicht mit dem erforderlichen Nachdruck eingeschritten werden
würde. Ob dies für den Beginn  der Ernte zutreffend ge¬
wesen ist, mag dahingestellt bleiben. Bereits seit einiger Zeit
wird ober mit ärherster Strenge ton allen beteiligten Stellen
vorgegangen, auch von den Kommunalverwaltungcn . Vor
allem"sind ober die mit der Polizeiaufsicht betrauten Organe
durch den Polizeipräsidenten Berlins mit entsprechenden An¬
weisungen vrrsthen worden. Auf die Notierungen von straf¬
baren Handlungen werden sie sich nur ausnahmsweise be¬
schränke,!. Jeder Händler , der Ware zurückhält, sich auf
Vorauskcstellungeii beruft und mehr als zulässig aoglbt oder
Preise fordert , die den amtlichen Festsetzungen nicht ent¬
sprechen, wird auf der Stelle verhaftet  und dem
zuständigen Richter vorgeführt . In der gleichen Weise wird
mit jedermann verfahren , der Händlern oder Erzeugern
höhere Preise bietet oder zahlt. Der Händler hat zudem dre
sofortige Schließung seines Geschäftes zu gewärtigen ."

Wir nehmen an, datz diese strengen Matzregeln zur Be¬
kämpfung des Wuchers und des Schleichhandels mit Obst und
Gemüse nicht auf die Reichshauptstadt be¬
schränkt  bleiben , sondern auch in der Provinz Anwendung
finden werden, wo ein ganz energisches Einschreiten
gleichfalls bitter not tut!

gab das Frankfurter Neue Theater  zum erstenmal
Björustjerne Björnsons Lustspiel „Geographie und Liebe".
Das Stück, in dessen Mittelpunkt eure von Steinrück aus¬
gezeichnet charakterisierte Gelehrtensigur steht, wird nicht
durchweg den Anforderungeu gerecht, die billigerweise an
ein Lustspiel höherer Art zu stellen sind. Es enthält gar zu
viele äußere und innere Unwahrscheinlichkeiten. Einig«
Szenen von hohem Stimmungsreiz gaben jedoch dem Gaste
Gelegei heit, starke Wirkungen zu erzielen. P . J.

* Ein wahres Geschichtchen wird uns von einem seld-
granen Wiesbadener Künstler von der Wesffront mitgeteilt:
In L _ sollte am vergangenen Samstag durch das K _ er
Hostheater „Figaros Hochzeit" gegeben werden. Es
kam aber an die feldgraue Theaterleituug folgendes Tele¬
gramm an : „Bis jetzt keine reichsdeutsch«, geimpfte Gräftn
gesunden. Figaro unmöglich. Hostheater K . e." Vian
sicht, datz der unfreiwillige Humor oft der köstlichste ist.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Ein Schelfe l-M ufeurn soll

in Säckingen  errichtet werden. Scheffel-Erinnerungen
werden von der Stadt in grötzcrem Umfang angekauft. Gleich¬
zeitig wud auch in Karlsruhe  ein Scheffel-Museum ge¬
gründet , zu dem die Familie v. Scheffel den literarischen Nach-
lah des»Dichters beisteuern will. — In Berlin  fand rm
Derltschen Küi.stlercheatec die Uraufführung von Fritz
Fried mann - Fredrichs  Lusffpiel . „Klubleute"
mit gutem Erfolg statt.

Wissenschaft und Technik. Die erste weibliche  PreiS-
trägerin der Münchener  Universität ist die Studentin
Hildegard Lutz . Sie löste die Preisaufgabe über „Physio¬
logische und morphologische Deutung der im Protoplasma
von Drüfenzellen außerhalb des Kerns vorkommend eu
Strukturen ". ^

_ Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 333.
— Bom Wochenmarkt. Auf unserem Wochenmarkt ging

es heute kunterbunt zu. Die Verkäufer machten bezüglich
der Höchstpreise  alle nur möglichen Schwierig¬
keiten.  Sie versuchten, vielfrch ungleich höhere Preise zu
erkar geu und fügten sich erst in die Ordnung , als die Markt¬
polizei einschritt. Schiersteiner Fischhändler, welche absolut
nicht duzli zu bringen waren , sich an die Höchstpreise zu
halten , wirrten zur Bestrafung angezeigt. Im übrigen blieb
auch heute das Angebot wert hurter der Nachfrage zurück.
Die Stadt gab au ihren Verkaufsstellen ab : tNairüben zu
25 Pf . für zwei Pfd ., Bohnen, sogenannte Saubohnen , zu
40 Pf . tcä Pfund , Karotten zu 35 Pf ., Kohlrabi zu 25 Ps .,
Wirsing zu 30 Pf ., Schlotten (Zwiebeln ) zu 30 Pf . das Pf md,
Rettich zu 20 Pf . für drei Stück, Meerrettich zu 80 Pf . brs
1 M. und endlich Rübenspinat zu 25 Pf . für zwei Pfund.

— Tie Ivü-Mark-Kartoffeln . Wie uns mitgeteilt wird,
ist gegen den Land- und Gastwirt Heinrrch Stemmler in
Erbenheim Anzeige wegen Kriegswucher  erstattet
worden.

— Beschlagnahme von Frühkartoffeln . Die im Land¬
kreis Wiesbaden angebauten Frühkartoffeln sind für den
Kommunalverbcind des Landkreises beschlagnahmt worden.
Der unmittelbare Verkauf von Frühkartoffeln durch den Er-
ze.:ger, den Veibraucher oder Händler ist strengstens unter¬
sagt und die Ausfuhr nur mit Genehmigung des Kommunal-
verbandeS gestaltet. Vor dem 20. Juli dürfen Frühkartoffeln
auch für die Versorgung des eigenen Haushalts des Er¬
zeugers nur mit Genehmigung des Kommunalveröandes ge¬
erntet weiden

- - Hilfsdienst . Der Hilfsdienstpflichtige bezw. Rekla¬
mierte . der seine BesLäftigungsstelle oder seine Wohnung
wechselt, ist verpflichtet, hiervon spätestens am dritten
darauffolgenden Tage dem Sinberufungsausschutz Wiesbaden,
Berlranstratze 3, Zimmer 68, unter genauer Angabe seiner
neuen Tätigkeit und Beschäftigungsstelle vezw. seiner neuen
Wohnung Mitteilung zu machen. Mit Geldstrafe bis zu
150 M. oder mit Haft wird bestraft, wer die vorgeschrrebenen
Meldungen oder Mitteilungen schuldhaft unterläht . )§ 10 der
Ausführungsbestimmungen des HDG. vom 1. März 1917.)
Bei Arbeitswechsel hat der neue Arbeitgeber diesen zu be¬
scheinigen.

— Brennspiritus für Minderbemittelte . Die in den
Monaten Juli und August zur Verteilung gelangende Menge
ist gegenüber der letzten Belieferung wieder um ein Drsttel
gekürzt worden. Vorstellungen des Magistrats , bei der Zu¬
teilung von Spiritus rem wirklichen Bedürfnis Rechnung zu
tragen , konnten von der zuständigen Stelle — unter Hinweis
auf den großen Bedarf der Heeresverwaltung an Branntwein
fiir Lo.vdesverteidigungszwecke — nicht berücksichtigt werden.
Auch die Anregung , den Spiritus in Halbliterslaschen aus-
zr geben. batte keinen Erfolg Der Magistrat sah »ich deshalb
genötigt, die fiir die Berechtigung des Spiritusbezuges fest¬
gesetzte Johreseinkammensgrenze von 2000 M. auf 1500 M:
herabzusetzen. Im übrigen sei auf die diesbezügliche Be¬
kanntmachung im Anzeigenteil unseres Blattes verwiesen.

— Hoteldiebe sind zurzeit hier wieder an der Arbeit. In
der letzten Nacht wurde in einem Hotel am Kranzplatz ein
großer Posten Stiefel gestohlen; in einem anderen Hotel
wurde Bcttzeug entivendet.

— Beseitigirng einer Kindesleiche. Am Sonntagmittag
bemerkten zwei Soldaten , welche sich in Biebrich in der Nähe
des Rheinnfers aufbielten , wie zwei Mädchen ein Paket in
den Rhein warfen und sich dann schleunigst entfernten . Die
Soldaten fischten das Paket auf und es ergab sich, datz es
die Leiche eines Kindes männlichen Geschlechtesenthielt , die
in zwei Badetücher sowie in zwei Bogen braunes Packpapier
ein geschlagen war . Die Lerche war — darauf läßt ihre Be¬
schaffenheit schließen — schon längere Zeit an einem anderen
Orte aufbewahrt worden.

— Wieder zwei Unzuverlässige! Herr Landrat Kammer¬
herr v. Heimburg gibt bekannt, daß dem Mühleubesitzer
Christian E s a i a s in A u r i n g e n wegen Unzuverlässigkeit
der Müblenbetrieb endgültig für das laufende Wirtschafts¬
jahr geschlossen worden ist. Wegen Unzuverlässigkeit im
Müblenbetrieb euch Unreinl -chkeit in der Mühle ist, ebenfalls
für das lanfei 'Le Wirffchaftsjahr , auch die Mühle des
Mühlenbefitzers Ott in Massenheim  geschlossen worden.

— Gestohlene Fürstengeschenkeund Orden . In Eltville
ist in den letzten Tagen in einer am Rhein stehenden Villa
eingebrrchen und eine grotze Menge Silber gestohlen worden,
darunter mebrere Geschenke hoher fürstlicher Persönlichkeiten,
außerdem mehrere Ordensinsignien , auch solche mit Brillan¬
ten. Die Silbersachen sind gezeichnet W. v. F ., A. v. Pr . usw.
und repräsentieren einen hohen Wert . Auf die Ermitüung
des Täters ist eine hohe Belohnung ausgesetzt.

— Jubiläum. Herr Dr. A. C za p s kl war Ende Juni d. I,
25 Jahre als Assistent am Chemischen Laboratorium
Fresenius dahier tätig. Ans diesem Anlaß versammrltensich
die Direktoren und Inhaber init allen Angestellten und Studterenüen
des Laboratoriums am 39. v. M. im Hörsaale. Herr Geh. Regie-
rnngsrat Proftsirr Dr. H. Fresenius dielt eine Glückwunschanlprache
an den Jubilar und überreichte ihm, zugleich im Namen seines
Bruder? ein Ehrenc eschen! Für die Angestellten des Laboratoriums
überbrachtc Herr Dr. G'üiihnt die Glückwünsche; für die studierenden
Damen und Heeren Fräulein Schoefter unter Überreichung eines
prächtigen Blnmenkcrbs. Herr Dr. Ezapski sprach «n warmen
Morten seinen aufrichtigen Dank aus.

— Botanischer Ausflug Morgen veranstalten die Mitglieder
der botanischen Abteilung des „Nassauischen Vereins für Natur¬
kunde" einen Ausflug in die Umgebung von Heidesheim. Die Ab¬
fahrt über Mainz nach Heidesheim erfolgt mit dem Zuge 2 Uhr
46 Min. Gäste sind willkommen.

— Kleine Notizen. Aus eineni Stall im Wellrthtal ward» an
einen, der letzten Tage eine junge Ziege gestohlen. -7 Ver¬
schiedene Kcllereinbrüche im Südwestvicrtel sind ln den
letzten Tagen wieder zur Kenntnis unserer Kriminalpolizeige¬
kommen. — Fahrrad besitz er tun gut. beim Aufstellen ihrer
Fahrzeuge auf der Straße besondere Vorsicht obwalten zu lassen, da
zurzeit die Diebstahle von Fahrrädern überhand nehmen.
Dorberfdite aber Kunst. bemfiae tmo verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Als letzte Vorstellung vor den
diesjährigen Ferien gelangt am Sonntag , den 8. Juli , Richard
Wagrers „Siegfried " zur Aufführung . Bei dieser Gelegen¬
heit werden die Herren Schubert und v Schenck zum letzten¬
mal ouftreten . Herr »Schubert wird sich als „Siegfried " und
Herr v. Schenck als „Alberich" vecibschieden. Der Vorver¬
kauf leoinnt am Sonntag , den 1. Juli . Anfang 6y%  Uhr.

* Residenz-Theater. Die beiden Vorstellungen„Der lachende
Ehemann" am Mittwoch und Donnerstag mit Eduard Lichten>te,n
als Gast sinden bei geiröhrlichen Prcisen statt.

— WiesbadenerKünstler auswärts. Vor ausverkanstem Saal
konzertierten in Langenschwalbachdie Mitglieder unsere- Hostheaters:
Gabriele E n g l er i b und Biolinvirtuos Selmar B i cr 0r —
letzterer in Feldgrau —: beide genannte Künstler hatten t,ch ernes
glänzenden Erfolges zu effrcuen.
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Zortdauer der neuen Schlacht
in Galizien.

Der Tagesbericht vom 3. Juli.
W . T .-B . Großes Hauptauartier , 3 . Juli.

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Erst gegen  Abend  lebte allgemein die Feucrtätigkcit
aus , sie erreichte im Ypern - Abschnitt  eine erhebliche
Stärke.

Bei der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

hatten eigene Borstöße in die englische Linie nördlich des
Kanals von La Bässee , westlich von Lens  und bei
Bullrcourt gnte Erkundungsergebnisse.  Auch in
einem Postengefecht bei Hargicourt nordwestlich von St.
Quentin  wurden von uns Gefangene gemacht und
Kriegsgerät geborgen.

Bei der

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
suchten wiederum die Franzosen die verlorenen Gräben
au der Hochfläche von La Novelle  und auf dem linken
Maas ufer  zurückzugewinnen . Südöstlich von Cerny
brachen zwei Angriffe in unserer Abwchrwirkung ver¬
lustreich  zusammen . Am Walde von Avoconrt
und an der Höhe 304 verhinderte unser Vernich¬
tungsfeuer  die zum Angriff bereit gestellten feind¬
lichen Sturmtruppen die Gräben nach vorwärts zu ver¬
lassen . Am Poehlberg und in der Champagne gelang
ein eigenes Unternehmen , wie beabsichtigt ; die Erkunder
brachten Gefangene und Beute zurück.

Sechs feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen,
emes davon durch Rittmeister Freiherrn von Richthofen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfrout des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.

Während zwischen der Ostsee und dem Prip jet  die
Gefcchtstätigkett nur bei Riga und Smorgon sich

steigerte , war der Fcuerkampf stärker am Mittellauf des
Stochod , wo russiscĥ Teilangriffe  an der Bahn
Kowcl Lnck verlustreich scheiterten,  und südwärts
bis an die Zlota -Lipa . .

Dort hat die Schlacht in Ostgalizien ihren Fortgang
genommen . Nebcr die Höhen des westl chen Strq Po¬
lsters vorbrechend , gelang es russischen Massen-
angriffen  die Einbruchsstclle des Vortages nordwärts
zu erweitern.  Das Eingreifen unserer Reserven
gebot dem Feind Halt.

Bei Boniuchy sind vor - und nachmittags starke An¬
griffe der Russen von den neuen  Stellungen unter
schweren Verlusten  zusammengebrochen . Weiter süd¬
lich fand der Feind bisher nicht die Kraft , seine Angriffe
gegen die Höhenstellungen bei Brzeczany zu erneuern.

In den Karpathen , in Rumänien und au der
Mazedonischen Front ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Handelsteil.
Amt 'ehe Devisenkurse in Deutschland

W. T .-B. Berlin , 3. Juli . (Drahtbericht .) Telegra¬
phische A u s z a h 1u n g e n für:

Holland . S73 .75 Q . Wk. 274 .* S H. f8r 101 Gilde»
Dänemark .
Schweden .
Norwegen .
Schweiz . . . .
Oestterreich-Ungarn

189 .00 O.
198 .75 O.
193 .25 Q.
131 .12 Q.

64 .20 Q.
Bulgarien . 80 .50 Q.
Konstantinopei . . . 20 . 5 5 G.
Spanien . 125 .50 G.

189 .50 B.
199 .25 B.
193 .75 B.
131 .37 B.

64 . 30 B.
81 .50 B.
20 .65 B.

126 . 50 3.

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewa
1türk . .\ ' i.
IOIPüjUi.

Schwei?
PI. H i

Wien . 3

Amtlicher Wechsel «Ziusfu }.
Berlin . 61 AmsterdamIVa ILondon .5 | Petersburg . S
Brüsse ’ . . 6 ! Ital . Plätze . 5 Madrid . 4 Stockholm YH
Bukarest . . 5 | Kopenhagen 5 ; Paris . . 5 1Cbristiania »V*

Die Entthronung der Devise ondon.
Kopenhagen , 2. Juli . Lebhafte Besorgnis erregt in eng¬

lischen Schiffahrtskreisen der fortwährende Rückgang der
Devise London , was neben den allgemeinen Kriegsmaß-
uolimen auch im U-Eootskrieg seine Erklärung findet
Während bisher unterschiedslos alle Frachten der

Welt in London in Pfund gezahlt wurden , verlangen nun¬
mehr neutrale  Reeder die Abrechnung in ihrer Währung
oder in Dollar  Die Folge ist bedeutend verringerte
Nachfrage nach der Devise London , so daß diese gegenüber
dem Schweizer Franken um 7 Prtz . und gegenüber dem
spanischen Peseta um 20 Proz entwertet ist.

Ausländische Wechselkurse,
w . Amsterdam , 2. Juli . ‘ Wechsel auf Berlin 3175 (zu¬

letzt 34 .75). auf Wien 2185 (21 SO), auf die Schweiz 50 .25
(50 .30 ), auf Kopenhagen 70.85 (70 .70), auf Stockholm 74.15
(7415 ). auf New York 242 .75 (00 .00 ), auf London 11.575
(11 .575), auf Paris 42.325 (42.35) .

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  3 Juli Am

hiesigen Geldmarkt war tägliches Geld,  das in großen
Beträgen zu 4% Proz . und darunter nngeboten war , außer¬
ordentlich flüssig . Privatdiskont  4 5/s Proz . und
darunter.

Industrie und Handel.
w . A.-G Mix u. Genest , Telephon - und Telcgraphm-

werke , Berlin -Schiineberg . Es wird eine Erhonung  lc?
Aktienkapitals um 2 ICO<>00 M. vorgeschlagen , welche ab
1. Juli dividendenberechligt sein und den Aktionären im
Verhältnis 2 zu 1 zu 120 Proz zum Bezüge Angeboten wer¬
den sollen.

Wettervoraussage für Mittwoch , 4. Juli 1917
Ik4ii  Meteerologischen Abteilang des Physiksl. Vereinen Frankfurt *. 1L

Heiter und trocken , tags warm.
Wasserstand des Rheins

im 5. Juli.
Fiebrich . Pegel: 2.22m gegen 2 20 m am gestrigen ▼•rariftftg.
Cau b. « 2. »3 « « 2.58 « « « €
Mainz . < 1.48 « < 1.45 « « « *

_ Die Abenb -Ausgabe umfaßt 4 Seiten. _
Hanplichriftleiier: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für deutsche Politik : A. Hegerhorst:  für Ausland - Politik:
Dr phii . St. Sturm;  für den Unterhalfunq «teil : B v. Nauendorf;  für
Nackrtchrenaus Wiesbaden und den Nachdarbezirken: I B ; H . D t efe n bach;
ur Glrichtssaal : H. Diefenbach;  für Sport und Luftkahrt : I . B . : C Losacker:

für Bermlichtes und den Briefkasten C. LoSacker;  lür den HandelSleil W. Etz:
für die Anzeigenund KeNauten: H. Dornauk;  fämrlich in Wiesbaden.

Druck und Leriag der L . Schellend er g'schen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Sibriftleituna : 18 bis 1 Ubr.

Unter den Eichen.
Kühlster Aufenthalt bei Künstler - Konzerten.

Morgen Mittwoch von 8 Uhr ab:

Operetten-Ahend mit verstärkter Kapelle.
Bier vom Fass.

Letzte Strassenbahn ab unter d. Eichen IO38. E . Ritter.

5tädt. 5piriturverteilung
Marktstraße 16 , Zimmer 5.

Die Ausgabe von Bezugsmarken für die im Monat Juli zur Ver¬
teilung an Minderbemitlelie gelangenden 900 Flaschen Brennsplrilus
erfolgt an die Berechtigten mit den Anfangbnchstaben:
A —K am Mittwoch , den 4 ., L —Z am Donnerstag , den
5 . Juli 1917 . Diese Reihenfolge ist unbedingt einzubalteil. Be¬
rechtigt sind Einheimische , deren Jahreseinkommen 1500 Mk. (früher
2000 Mk.) nicht übersteigt und Gas usw . nicht zur Verfügung haben

Dienststunden von 8 — 12 '/, und von 3 — 5 '/, Uhr.
Wiesbaden , den 3. Juli 1917. F463

_Der Magistrat.

Aufruf!
Kleinhändler , die nicht in der Obst - und Gemüse -Verein , sind,

werden ersucht, betr.

Kartoffelbezng
um Gesuch an Magistrat sich Mp - sofort - Mz Rheinganer
S 'raste 9 ( Laden ) zur Unterschriftzu meiden.

Goetfjestub
Hotel frankfurter Hof , Webergasse

Spezialität:
jRfieingauer Original-Weine :: Süäi

Wanzen -Tod.
Schloss-Droa . Sichert . Marktstr . 9.

Milchzieaen
jederzeit zu haben.

Hofmann . Gerichtsstr . 5. P . T . 1097.
Kräftiae Hasen

(12 und 10 Wochen alt ) zu verkaufen
Eigenheimstraß e 10.

. . . . ff
ä 16 Mk.. 6 Stuck 3K Monate alte
Hähnchen zu verk. Besicht . 1—2 oder
7—8 Uhr . Lorch, Bütowstraße 5, 1.

Habe etliche Pfd . serbischen
Pfeffer ( Paprika)

billig abzugeben . Adresse zu erfrag.
im Tagbl .-Berla g._ T

Zwei Biertelsiiick

19H vürkheimer
zu ver k. Oran ienstra ße 43 , P art.

Mim  GMiA
Mehrere alte und neue

perserz

Brillaiitell,Pcrlc»,
Schmucksachen , Pfandscheine , Löffel,

Gabeln , Aufsätze . Leuchter
kauft zu hoben Preisen
A. Getzhlllr. Wevergllffe 14.

SUMWWnen
verkauft , kauft , repariert u . reinigt

M . Doerenkamv , AdolfsaF
._ Telephon 3C

Blühend
(36 Jahre)
1 Ghaifcloj
Kiichentis
verkaufe

Guter Wagen
und Karren - Sattel

sofort zu kaufen gesucht . Off . mit
Preisang . u. 8. 276 Tag bl.-Berlag.

Ausgekämmte Haare
ka uft Karlstra tze 2, Laden.

Sie Mio riktMlet.
ist für 62 OOP Ma rk.

Ein sauberes

K. A. sowie reine ausländische
Kernseife

einaetroffen , schäumende Wafchstückc
von 200 Gramm . Kein Ton oder
Knalin , vorz . für die Wäsche ä 1.—.

Parfümerie -Handlung Sulzbach.
4 Bärensiraße 4.

Anmachholz
Sack 2 Mk., Knüpvel , Sack 3 Mk.

„ Weimer,
Ludwigstraße 6. Telephon 2614.

1 Stück 191
Rheinhesstscher
zu Mk. 5000. — ohne Faß,
gegen Kasse abzugeben.

Offert , unter F . G. 12
Sch ierstem  e rbeten. _

Scklofferei
übernimmt »och Unfertig!
Heeresarbeiten . Offerten
an den Tagbl .-Berlag.

100,000 p
als : Harzkäse , Stangen

in

J . Schönfeld , i
NB . Für auswärts bitte das Geld vo
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R AmlWe Umritten3
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 4. Juli 1917, nach¬mittags VA Ul» . versteigere ich in
meinem Büro , Körnerftratze 3. auf
Grund eines Beschlusses des hiesigen
“ ' ~ ' I. 9, vom

gepfändeten
_ . . . Sitwe des

Likörfabrikanten Mathias Westen¬
berger. Christine, geb. Mollath, an
der Firma Wilhelm Westenbergcr
G. m. b. H. in Wiesbaden, Schul¬
berg 8, im Betrage von 41 506 Mk.;
scdann zwangsweise um 3 Uhr im
Pfandlokal Helenenstraße 6: ein
Büfett , 2 Porzellanvasen , 50 Stück
Wrtsstühle , 1 Schreibpult, 1 Wasch-
mangel, 1 Waschmasch, 8 Korbfl. rc.
öffentlich meistbietend gegen Barz.

Baur, Gerichtsv., Körnerstr. 3.

UWInnilllchtMjchkiiZ
Klettenwnrzel -Oel

gegen Haarausfall alt bewährt in
Flaschen L 0.65—1.50 Mark.

Parf.-Handl. Sulzbach, Bärenstraße.

Ausverkauf
von Korbwaren
am 5.» 6., 7. u. 8. Juli , von 8—12
vormittags «. 3—7 Uhr nachmittags,

(K . Bender ),
wegen Beschlagnahmung der Korb¬
materialien für Geschoßkörbe.

Reise-, Wasch-, Armkörbe, Papier-,
Frühstücks-, Strickkörbchen, Zeitungs¬

alter, Notenständer, Blumenkrippen,
öbelklopfer, Hundehürtenfür Zim¬

mer, 1 Lehn- u. 1 Liegesessel, mm,
Rohrarbeil, Korbstangenu. Schlösser,
Waschklammern, Schlauchrollen und
dergl. mehr. Zirka 3—400 lfd. Mir.
Buchen-Rundstabe._

Empfehle
1000 Kisten

MlM 'MlMe
SMM
AlMei SW
..« geii-Sösk

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sich

an die
BerrnittelurrgSstette für Kriegsbeschüvigte

im Arbeitsamt,
_ Dohheimer Strafte 1_ F254

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstr. 9ü.
Inh. : Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reichsb.-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren, sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung im freien Verkehr. — Umwechslung aller
fremden Banknoten und Geldsorten. — Vorschüsse auf Wertpapiere. —
Kupons-Einlösung, auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen- Besorgung. —
Ankauf von russ., flnnl., rumän., serb., ital., portug. u. Vict. Falls Kupons.
Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern.. .—
Mündelsichere 4, 41/, u. 5 % Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.

Prämiiert Gold .Medaille Pali!Reimt,Zahn-Praxis
Friedriehstrasse 50 , I»

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren,
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div. Ausführungen

u. a. m.
Sprechst.: 9—6 Uhr. — Telephon 3118.
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Möbelklnkauf.
SmWMe itno MieMe fompl. MWddkii,

einzelne Möbelstücke , fr wie auch unmoderne gute Möbel
sämtliche ElnricktungS -lLegeusiände

werden bei sofortiger Kasse und sehr guter Bezahlung angekauft

WödklhM Fuhr , KleWr. 36  u. 40. Teleptj. 2737.
Gleichzeitig empfehle mein stets groftes Lager in Gelegen-

heitskänfen und neuen Ginrichtunaen,
sowie einzelnen Möbelstücken und Gebrauchsgegenständen.

Bei Neu-Einrichtungenwerden Möbel ete. in Tausch genommen.

Trauer-
Bekleidung

Pro
beimrat
Meinecke, Botscy-g. ,.

. Ar . Friedrich Thnnme , -or.
kannten Persönlichkeiten untelizeichnete Erklärung
gen, in der es heißt : Wir stehen nicht an, die Forderung --nggasse 20.
TageS öffentlich zu erheben, daß die Regierung dem Landtag,,
unv « rweilt «ine baldige Reform vorlegt , die nicht nur das
allgemeine , direkte und geheime,  sondern auch
das gleiche  Wahlrecht bringt , und daß, die Regierung dem
Vertrauen  wirksam -en Ausdruck' gebe, den das deutsche
Volk verdient.

Lleider , NlLntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Fernspr . 365 u. 6470. K154

Die Parteiführer beim Reichskanzler.
— Berlin, 2. Juli . Die Führer der ReichstrtgsParteien

waren am Montag vom Reichskanzler zu einer Besprechung
gebeten würden. Die Besprechung, die um 11 Uhr vormittags
begann, endete erst in vorgerückter Nachmittagsstunde. Die
Erörterungen betrafen die am nächsten Donnerstag be¬
ginnenden ReichstagSvcrhandlungen. in deren Mittelpunkt be¬
kanntlich die Deckungsffage für die neu benötigten fünfzehn
Milliarden steht. Im Anschluß an die Beratungen mit Herrn
Dekhmann Hollweg werden die Parteien Fraktionssitzungen-
abhaltcn . Wenn bestimmte Entscheidungen auch noch nicht

we
bar(
schrat
Voraus»

spachen! ttiiltg , Jjfvhcrfh '. 17,

znerlrranze
billigsten Preisen

zuständigen R:^,.
mit jedermann
höhere Preise bietet r—

Ecke Luxemburgplatz.

sofortige Schließung se—
Wir nehmen an, daß diei„ffrren gesunden

käwpfung des Wuchers und des Schle,.
Gemüse nicht auf die Reichs,,
schränkt  bleiben , sondern auch in der P>
finden werden, wo ein ganz energisches er . . ,
gleichfalls bitter not tut!

Wiesbadener Tabletten
helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen¬

katarrhu. dergl. mehr. 594
Schützeuyofapotheke, Langgasse 11.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute nacht2 Uhr
unseren guten, treubesorgten Vater, Bruder, Schwager und
Onkel, Herrn

Heinrich Schwarz
im 56. Lebensjahre nach kurzem, schwerem Leiden, gestärkt
durch den Empfang der HI. Sakramente, zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Schwär;
Emma Schwär;
Maria Schwär;.

Wiesbade« (Pilippsbergerstraße14), Niedertiefeubach,
den 3. Juli 1917.

3 '/«
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 5. Juli , nachm.
Uhr, von der Trauerhalle des Südfriedhofes aus statt.
Die Exequicn sind Freitag 7 Uhr in der Bonifatiuskirche.

Danksagung.
uns

Für die vielen Blumensvenden und allen deneu, welche
bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres

teuren Vaters so innige Teilnahme erwiesen, sagen wir
hiermit herzlichen Dank. Besonderen Dank der Fa. Jul . Herz,
dem Verein Wiesbadener Geschäfisdiencrund Herrn Pfarrer
Veesenmeyer für die tröstenden Worte am Grabe.

Die trauernden Hintcrbliebeneu:
Fra« Uftilipp Fester Mw»,

u. Kinder.

Miesbade«. den3. Juli 1917.

vanlcsagung.
Für die vielen Beweise der herzlichen Teilnahme

an dem Heimgange unseres teuren Entschlafenen

sagen wir allen , insbesondere den Herren Richtern
und allen anderen Beamten des Kgl . Landgerichts

hier unsern tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Margarethe Hahn
geb . Krieg

und Kinder.

Aus Kunst und Leben.
* Wie die russischen Ex-Minister leben. Ein Mitarbeiter

res „Rußkcje Slrn >o", der bei einem Besuch der Festung
Peter -Paul bis zu der Bastion vordrang , in der die Mit-
glieder der alten Regierung ihr jetzt wenig abwechslungs¬
reiches Leben fristen, hat Gelegenheit gesunden, sie ohne ihr
Wissen zu beobachten. „Die Bastion Trubehkor", so berichter
er, »zu der man erst nach der Überwindung eines Labyrinths
von Höfen, finsteren Gebäuden und bewachten und ver¬
riegelten Türen gelangt, enthält 80 Zellen ., die auf zwei
Stellwerke verteilt sind. Diese weisen eine Eisenbettstelle,
eir en an der Mauer befestigten Tisch, einen Wasserhahn und
einen Eimer auf , das ist der Komfort der Ex-Regrerung . Den
gefangenen Ministern zu Ehren ist auch nicht die geringste
Änderung getroffen worden. Wie bei ihren revolutionären
Vcr gär.gern besteht auch für sie das Verbot, sich irgendwelche
persönlichen Gegenstände kommen zu lassen, und auch von
der Scldatenkcst wird nicht abgegangen." Durch die Tür¬
ritzen aelang es dem Berichterstatter , die Ex-Minister zu be¬
obachten. „Stürmer saß ganz zusarnmengeduckt auf seinem
Bett , in einer Haltung größter Mutlosigkeit. Protopop -sf
dagegen ging in seiner Zelle wie ein «vildes Tier in seinem
Käfig auf und ab, ohne auch nur im geringsten ans die Ge¬
räusche zu achten, die von außen hereindrangen . Suchom-
linow, der bis vor kurzem lebhaft und vergnügt war , ist
völlig verstimmt. Mit seinem verwiloerten Bart und den
tiefliegenden Augen macht er einen völlig gebeugten Eindruck.
Der berüchtigte General Sobestscanskh, mit dem Beinamen
„der Henker", lag schwer auf seinem Bett in Zigarettenrauch
gehüllt . Die Wyrubawa endlich, dig. als Vertraute der Zarin
eine so grcße Rolle spielte, saß still und ergeben auf dem
,Bettrand ihres Lagers.
! * Aus den Frankfurter Theatern. Aus Anlaß eines
Bastspiels von Albert Steiwcück vom Münchener Hoftheater

Wiesbaden , den 3.
.Jahnstrasse 5.gab bis Frankfurter Neue Theater  zum erst

Björnjtjerne Björnsons Lustspiel „Geographie und Liede".
Das Stück, in dessen Mitielvunkt eure von Steinrück aus¬
gezeichnet charakterisierte Gelehrtenfigur steht, wird nicht
durchweg den Anforderungen gerecht, die billiqerweise an
ein Lustspiel höherer Art zu stellen sind. Es enthält gar zu
viele äußere und innere Unwahrscheinlichkeiten. Einig«
Szenen von hohem Stimmungsreiz gaben jedoch dem Gaste
Gelege: heit, starke Wirkungen zu erzielen . P . J.

* Ein wahres Geschichtchen wird uns von einem feld¬
grauen Wiesbadener Künstler von der Westfront mitgeteilt:
In L _ sollte am vergor ger.en Samstag durch das K
Hoftheoter „FigorcS Hochzeit" gegeben werden. Es
kam aber an die feldgraue Theaterleitung folgendes Tele¬
gramm an : „Bis jetzt keine reichsdeutsche, geimpfte Gräfin
gesunden. Figaro unmöglich. Hoftheater K . e." Wan
sicht, daß der unfreiwillige Humor oft der köstlichste ist.

Kleine Chronik.
Theater und» Literatur . Ein Scheffel -Museum soll

in Säckingen  errichtet werden. Scheffel-Erinnerungen
werden von der Stadt in größerem Umfang angetanst . Gleich¬
zeitig wwd auch in Karlsruhe  ein Scheffel-Museum ge¬
gründet , zu dem die Familie v. Scheffel den literarischen Nach¬
laß des' Dichters beisteuern will. — In Berlin  fand im
Deutschen Kür.stlertheatec die Uraufführung von Fritz
Friednrann - Fredrichs  Lusffpiel ,.K l u b l e u t e" L
mit gutem Erfolg statt.

Wissenschaft und Technik. Die erste weibliche 'Km.̂ schweren Verlust
träger in der Münchener  Universität ist die Studentin
Hildegard Lutz . Sie löste die Preisausyabe über „Physio¬
logische und morphologische Deutung der im Protoplasma
von Drüsenzellen außerhalb des Kerns vorlonrmenLeii ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
Strukturen ".

7uli 1917.

Für die uns erwiesene Teilnahme beim Heimgange unseres
rren Enischlafenen, sowie Herrn Pfarrer Lieber für die
»streichen Worte und für die schönen Blumenspenden spreche

. er ) meinen herzlichsten Dank aus. 688
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Georgine Westphale » , geb. Karr.
Wiesbaden , den 3. Juli 1917.

vaicksagung.
Dank , innigsten Dank für die vielen Beweise

herzlichster Teilnahme bei dem uns betroffenen
686

Ida Hofheinz, Wwe.

■ü.
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